pen r 


gewordener Mitthe 


weiſe für jene Behauptung ſich nicht erbrin⸗ 


betreffend die Rechtspflege in den deutſchen Schutz ⸗ 


— 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerl ohn 70 Pig, 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. E R 
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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
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Deutſcher Reichstag. 
87. Plenar⸗Sitzung vom 10. April. 
Bräfident v. Wedel l⸗ Piesdorf er⸗ 


öffnet die Sipung um 121], Uhr mit geſchäftlſchen 
Mitthellungen. : er 


47 1 TER an 
an, daß er ſich dem Geſetze zu fügen, d. h. die 
Erlaubniß zur Eröffnung der Kapelle nachzuſuchen 
habe. Auf dieſe Mittheilungen der Verwaltung 
erfolgte ſeitens der Direktion der Fabrik keine 
Antwort. Vor einiger Zeit wurde dem Pfarrer 
von Chateauvillain das Gehalt geſperrtz er las 
demnach keine Meſſe mehr in der Pfarrkirche, 
ſondern in der Kapelle der Fabrik Giraud, ohne 
hierzu ermächtigt zu ſein. Angeſichts dieſer dop⸗ 
pelien Ungeſetzlichkeit verordnete der Präfekt in 
einem Erlaß, die Kapelle zu ſchließen und Siegel 
anzulegen. Der Polizei⸗Kommiſſar von Bourgoin 
erhielt Befehl, ſich am Mittwoch nach Chateau⸗ 
villain zu begeben und den Erlaß des Präfekten 
durchzuführen. Der Direktor der Fabrik, Herr 
Fiſcher, welcher den Kommiſſar empfing, erklärte, 
er widerſetze ſich formell der Durchführung der 
Maßregel, indem er die Unverletzlichkeit des Hau⸗ 
ſes vorſchützte; er fügte hinzu, daß er ſich wider⸗ 
ſetzen würde, falls man mit Gewalt eindringen 
wollte. Angeſichts dieſes Widerſtandes glaubte 
der Kommiſſar fi zurückziehen zu müſſen “ Geſtern 
um vier Uor begab ſich der Unterpräfekt von La 
Tour⸗du⸗Pin, begleitet von den berittenen Gen⸗ 
darmerie-Örigaden von Bourgoin und La Tour⸗ 
du-Pin, dem Polizei-Kommiſſar und einem Schloſ⸗ 
ſer, nach Combe, um die anbefohlene Schließung 
vorzunehmen. Bei ihrer Ankunft vor der Fabrik 
befand ſich die Behörde drei⸗ bis vierhundert Per⸗ 
ſonen, meiſt Arbeiterinnen der Fabrik, gegenüber ; 
dieſe empfingen, hinter Barrikaden geſchützt und 
mit Stöcken und Steinen bewaffnet, an ihrer 
Spitze der Direktor, die Behörden mit einem 
Steinhagel. Der von dem Unterpräfekten requi⸗ 


klärte, ſchrieb er ſeiner Frau Briefe, um ſie zu 
verſichern, daß er nur Komödie ſpiele und ihr bis 
zum letzten Athemzuge treu bleiben werde. Seine 
Frau ſpielte, wie es ſcheint, dieſelbe Komödie wie 
er und übermittelte die Briefe ihres Mannes, 
welcher ſie übrigens fortwährend beſuchte, ihrem 
Advokaten. Dieſe Briefe ſollten im Prozeß die 
ganze Berfidie Vanderſmiſſens enthüllen. Um ſie 
wieder in ſeinen Beſitz zu bringen, ſchoß Vander ⸗ 
ſmiſſen auf ſeine Frau die ſechs Läufe ſeines Re⸗ 
volvers ab. Dies iſt in wenigen Linien die Ge⸗ 
ſchichte des Gründers der unabhängigen Partei. 
Vanderſmiſſen hört natürlich auf, Deputirter zu 
ſein, und eine neue Wahl wird in Brüſſel ſtatt⸗ 
finden. Wenn die Liberalen es ſo weit bringen, 
ſich zu verſtändigen, ſind ſie des Sieges ſicher, 
aber zum Unglück für ſie ſind ſie mehr als je ge⸗ 
theilt. Die Radikalen, anſtatt ſich in dieſen letz⸗ 
ten Zeiten zu mäßigen, ſind faſt Revolutionäre 
geworden und ihre Führer nennen ſich jetzt Re⸗ 
publikaner. Sie würden ſich eher mit den So⸗ 
zialiſten ins Einvernehmen ſetzen als mit den Ge⸗ 
mäßigten. Wenn nun die Liberalen nicht zu einer 
Verſtändigung über eine gemeinſame Kandidatur 
gelangen, könnten die Unabhängigen wohl das 
zweite Mal triumphiren und ſo ihrer Partei, 
welche nur ephemer erſchien, zu einem dauernden 
Daſein verhelfen. 

Dieſer Prozeß Vanderſmiſſen macht hier zu 
Lande faſt dieſelbe Senſation als ſeiner Zeit die 
ganze Streikbewegung. 


Brüſſel, 9. April. Noch fortwährend kom⸗ 


Der Präſident theilt mit, daß ihm vom 
Reichskanzler mitgetheilt worden, daß noch Ge- 
ſetze über Beſteuerung des Branntweins und des 
Zuckers bevorſtänden, die jedoch erſt im Mai ein⸗ 
gehen könnten. Es empfehle ſich daher, ſchon jetzt 
gen. eine Pauſe in den Sitzungen eintreten zu laſſen 

Am Bundesrathstiſche: Stgafsſekretär im] und die nächſte Sitzung am Montag, 17. Mai, 
Reichsamt des Innern von Bötticher, Staatsſekre -] 2 Uhr, abzuhalten. 
tär im Reichsjuſtizamt von Schelling nebſt Kom. Dagegen erhebt fi kein Widerſpruch. 
miſſarien. 445 Tagesordnung: Petitionen. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Schluß 13, Uhr, 

Abg. v. Shaljha: Ich habe bei Gele⸗ a 
„Dentſchland. 


genheit einer i auf Grund mir f 
u Berlin, 11. April. Der Bundes rath ſollte 


E 
Hungen hin angegeben, daß 
i orte Firme 4 7 | 1 f 
e erte ai e . „Det am Sonnabend zu einer Plenarſitzung zuſammen⸗ 

treten, um ſich über die Beſchlüſſe des Reichstages 


eig und in Südfrankreich prägen laſſen. In⸗ 
1 { * d „ 2 

eee IR wie Yukjage zum @Begenianbe Finer zum Zuckerſteuergeſetz zu entſcheiden. Die Sitzung 
hat indeſſen nicht ſtattgefunden, weil der Bundes: 


gerichtlichen Unterſuchung gemacht worden, und 
A ee e e ee „BAR, „BR“ rath der Einbringung eines neuen Entwurfes über 
die Zuckerſteuer, wohl gleichzeitig mit den Ent⸗ 


würfen über die Branntweinſteuer, entgegenſieht. 
Ausland. 

Brüſſel 10. April. Die Frage der Arbeits⸗ 
einſtellungen iſt plotzlich durch ein Verbrechen in 
den Hintergrund gedrängt worden, welches mög⸗ 
licherweiſe bedeutende politiſche Konſequenzen nach 
ſich ziehen kann. Der Advokat Vanderſmiſſen, 
der, wie bereits gemeldet, ſeine Frau ermordet 
bat, war gewiſſermaßen der Organiſator der neuen 
Partei der Unabhängigen, welche, wie eine Ar 
von Zentrum, zwiſchen den Liberalen und Kleri- 
kalen ſteht und bei den letzten Parlamentswahlen 
den Sieg in Brüſſel davon getragen hat, wo bis ei aus 3 2 1 
gebieten. dahin die Liberalen i Eee, ce. ee e EP eNe .t$ 
. bun. be Hegner geſclagen Ju den großen Berphpebrüchen ven Diuenaf we 


n ben e tür, Dr. v. Schelling: Die h rde l b 5 an 
verbündeten Reg rungen glauben den Standpunkt Dieſer Vanderſmiſſen, ohne gerade ein Po ⸗ 3 ee eee bie ei mußte von rückwärts einziehen. In dieſem Augen⸗ 


wahren u jollen, welcher für fie nach der Ver⸗ litiker zu fein, hatte ein unbeſtreitbares Talent > blick feuerte Herr Jiſcher auf die o e 
fa e Der Bundegtath als zur Ueberredung. Es ſprach gefällt in den yo-| > euren auch, wegen der umfaflenden faaf 1 e 
Vertreter der Souveräne der Bundesſtaaten iſt be- litiſchen Verſammlungen und hatte ſpäter zu rech⸗ 1 neee ehe ſchwer verwundet zuſammen; ein anderer erhlelt 
rechtigt, die Ober-Hoheitsrechte auch in den über⸗ ter Zeit eine Idee, die, von der Mehrzahl der eneidenswerthes Saab! haben, "gelang es noch ein Geſchirr an den Kopf; er erwiderte mit einem 
ſceiſchen Schußgebieten zu vertreten. Es iſt dies Wähler des, Brüſſeler Wablbezirks beifällig auf, he e ee ee welcher die Arbetserin, a bis uach 
aber kein Hinderniß, aus praktiſchen Gründen der genommen, die ganze parlamentariſche Lage Bel] Steinwürfe aufzuſchrecken und die Arbeit einſtellen ihm geworfen, ſofork tödtete. Ein anderer Gen⸗ 
Zweckmäßigkeit dem Kalſer die Ausübung der giens zu verändern beſtimmt war. In Belgten] zu e darm, ber einen heftigen Stockſchlag erhalten 
Souvetänetät n übertragen. An dleſem Stand. gab es ſeit 1846: nur zwei Parteien, die Libe⸗ par Direkion und verlangten unter Unführung verſ hatte, gab Feuer und die Kugel kraf Herrn 
punkte feſthaltend, wird der Bundesrach ſich nicht ralen und die Klerikalen. Eines ſchönen Tages bohlen Phraſen wanndefenſteau cen wee, diſcher am Halſe. Noch weitere Perjonen wur- 
beirren laſſen, bei ſeiner Beſchlußfaſſung lediglich aber fingen die- Liberalen an, ſich unter einander oe, f die Letter der Anfalt ſollter die Lage der den in dem Handgemenge verletzt. „ Nachſtehend 
die Anforderungen des ſachlichen Bedürfniſſes als zu ſtreiten und ſpalteten ſich in Radikale und — u verbeſſern Heute wo Gendarmen die die richtige Ziffer und die Namen der Verletzten: 
beſtimmend anzuerkennen. Gemäßigte und beide Fraktionen führten nun nur cv wache bewachten, konnte wieder 3 das Mädchen Bonnevic aus Biol wurde, wie be⸗ 
Abg. r, Windthorſt erklärt nun, ge- noch Krieg unter einander, ſtatt gemeinſam den del a die ee e 5 reits erwähnt, durch einen Revolverſchuß getödtet, 
gen das erh ſtimmen zu wollen. Klerikalismus zu bekämpfen. Da kam nun Van⸗ * führer verhaften. Auch in der näheren Um. pag Mädchen Marmonier ſchwer verwundet, Herr 
Abg. Dr. Hänel Geutſchfreiſ.) beſtreitet, derſwiſſen und ſchlug vor, eine dritte Fraktion zu 8 ung von Charleroi kam es auf dem Bergwerk 4 
daß das Souveränetätsrecht beim Bundesrath | gründen, welcher er den Namen „Unabhängige“ amdourg zu einem Aufſtand. 200 Arbeiter 
liegt. Die Uebertragung der Rechte in den Schutz- gab. Die Klerikalen unterſtützten ihn, und Dank ae dort, im Ganzen ſollen noch 700 Arbeiter 
gebieten an den Kaiſer kann ohne Geſetz nicht ihrer Hülfe wurden die Liberalen in der Haupt- im ae Charleroi müßig geben. Morgen wird 
erfolgen, ‚jonbern nur in gleicher Weise, mie fel. Rabe geschlagen Die Wäßler merkten bald, vaß pa zee hu der belden lebten Wochen ausbezablt; 
Zelt bet Elſaß⸗Lotheingen. Das vorliegende ſie, ſtatt für 16 „Unabhängige“ zu Amen, für de ben dieſer Gelegenheit Unruhen befürchtet wer- 
Geſeß iſt zuläſſig, wenngleich eine Aenderung der 16 verkappte Klerikale ihre Stimmen abgegeben den, ſind die Koblenwerke alle gehörig. mit Militär 
Verfaſſung dadurch herbeigeführt würde. hatten. Auf dieſe Weiſe gelang es der katholi⸗ bejebt,. Dae Gericht zu Wanner r GERNE 
Abg. Pr. Windthorſt: Die Vorlage ſchen Partet, in Belgien zu triumphtren. Anſtifter der erſten Arbeitseinftellung im Bezirk, 
ſchafft dem Bundes-Bräfivium ein neues Vorrecht Natürlich wurde Vanderſmiſſen, dem das einen gewiſſen Fallaux, der eine Bande in Fleu⸗ 
gegenüber den Einzelſtgaten. Der Standpunkt des ganze Verdienſt dieſer neuen Erfindung zukam, 100 Ahle, zu drei Monaten Gefängniß und 
Bundesrathes iſt der einzig richtige, indem er auf die Liſte der Kandidaten geſetzt und zum Ab- 2 Francs Geldſtrafe verurthellt. Es heißt, 
dieſe Beſchränkung der Einzel⸗Regterungen ab⸗ geordneten der Hauptſtadt gewählt. Er war ein die lrbetter, welche in der Baubour ſchen Anſtalt 
wehrt. 5 2 1 f junger Advokat ohne Vermögen und mit einer beſchäftigt waren, hätten gegen die Gemeinde 
„Nachdem die Abgg. De. Meper- Jena früheren Sängerin verheirathek. Seine Frau liebte Jumet eine Klage auf Schadenerſah erhoben, well 
Ka und Freiherr v. Maltzahn⸗Gültz den Luxus und Vanderſmiſſen wußte nicht recht, die Gemeinde für die Handhabung der Ordnung 
(deutſchkonſ.) ſich für eine Annahme des Geſetzes wie er ihre Wünſche in dieſer Hinſicht befriedigen verantwortlich ſei. Die Kläger wollen die Aus- 
ausgeſprochen und ein Antrag des Abg. Dr. ſollte, als er die Bekanntſchaft eines jungen fran- zablung ihres Lohnes „während der ganzen Zeit 
Windthorſt auf Zarückberwelſung der Vor⸗ zöſiſchen Vikomte machte, der jeiner Verſchwendung neriongen, wo fie nicht arbelten Wann. Die Oe 
lage an die Kommiſſton abgelebnt worden, wird halber unter Kuratell geſtellt worden war. Die⸗ meinde wird wahrſcheinlich zum Schadenerſatz ſo⸗ 
die General-Diskuſſion geſchloſſen. nrg fer junge Mann, Namens Dupleix de Cadigznan, wobl gegen die Arbeiter als gegen Baudoux ver- 
Die Vorlage wird ſodann unverändert an- wurde bald Hausfreund bel Vanderſmiſſen und urtheilt werden, muß ſich dann aber zahlungs⸗ 
genommen. man weiß aus des letzteren Briefen, daß dieſer N erflären, und die Kläger haben obendrein 
Der Entwurf betreffend die Unzuläſſigkeit ihm Tauſende von Francs abborgte. die Koſten der Einregiſtrieung des Urtheils zu 
der Pfändung von Eiſenbahnfahrbetriebsmitteln, Gadiguan führte ſich fo gut, daß er einte magen, für Baudour bei einer Summe von zwei 
das Geſeg betreffend den Anſpruch des Statthal. Tages wegen Schwindelel verurtheilt wurde. Millonen 52.000 Francs, und für drei Milionen 
ters in Elſaß-Lothringen auf Benfion und Warte- Vanderſmiſſen verleugnete ihn dann und befaup- [9° Beanıs, 
geld, die vom Abg. Grafen von Moltke einge- tete, daß „der Elende“ ihn getäuſcht hätte. Ca⸗ Im Geſchäftsraum des „Journal du Peuple“ 
brachte Novelle zum Milttär-Penſlonsgeſetz paſſi⸗ 


dignan rächte ſich, indem er die ihm von Van- und in ber Druderei der Zeitung „Reforme“ 
ren debattelos die Dritte Leſung. derſmlſſen 8 Briefe aa aus wurde heute das Manuſkript des berüchtigten 


Das Haus erledigt in dritter Berathung den denen hervorging, daß der unabhängige Abgeord⸗ „Volkskatechtsmus“ geſucht, aber nicht gefunden. 
von den Abgg. Ausfeld und Genoſſen einge- nete auf Koſten des Liebhabers feiner Frau lebte. Paris, 9. April. Ueber die Unruben in 
brachten Entwurf, wonach die Fäſſer, Flaſchen Vanderſmiſſen ſpielte ſich unterdeſſen auf den Ber- Chateauvillatn (Südfrankreich) bringt der „Temps“ 
u. | w. zollpflichtiger Slüſſigteiten vom Ein- leumdeten aus. Er unterwarf ſeine Angelegen⸗ folgende Privatdepeſche: „Grenoble, 9. April, 
BR freibleiben ollen, nach den Beſchlüſſen heit dem Urtheil der Rechtsanwaltskammer, ſeiner 10 Uhr Morgens. Sehr ernſte Unruhen haben 
zwe 1. Leſung. Kollegen, und vor dieſem Tribunal behauptete er, ſich geſtern in La Comte des Eparres, Gemeinde 

— Antrag des Abg. Singer (Sozlal⸗ daß er in unwürdiger Weiſe von feiner Frau von Chateauvillain, im Kanton und in der Nähe 
Demokrat) beſchließt das Haus, den Reichskanz⸗ und ihrem Liebhaber getäuſcht war. Um ſeinen von Bourgoin, zugetragen. In dieſer Ortſchaft 
ler um Einſtellung des gegen den Abg. Viereck guten Glauben zu zeigen, verlangte er die Ehe⸗ beſteht eine Fabrik, genannt Fabrik Giraud, in 
ſchwebenden Strafverfahrens zu erſuchen. ſcheidung. Er wurde freigeſprochen. Aber wäh- welcher der Direktor ohne Erlaubniß eine Kapelle 

Die Tagesordnung ift damit erledigt. rend er feine Bereitwilligkeit zur Eheſcheldung er- eröffnet hatte. Die Behörde wies ihn 4 Mal 


gen laſſen. Ich muß daher erklären, daß ich ſo⸗ 
wohl wie mein Gewährsmann in dieſer Frage im 
Irrthum geweſen ſind. 

Tagesort nung: ˖ 
Die zweite Beratdung der Ueberſicht der 
Reichs⸗Ausgaben und Einnahmen für 1884 —85 
wird gemäß den Anträgen der Rechnungs⸗Kom⸗ 
We e lurzer .Dielujfion erledigt. 
f N meine Rechnung über den Reichs⸗ 
haushalt 188182 und rie Rechnung der Ober⸗ 
Rechnungekammer für 1883 — 1884 paſſiren de⸗ 
battelos die dritte Leſung. unge rst 
Es folgt die dritte Leſung des Entwurfes 


Eingangsthor nicht oͤffnen; die Öffentliche: Gewalt 


Lille wurde an den Fingern verwundet; die Gen⸗ 
darmen Galli und Bonnteux ſind durch Stockhiebe 
und Geſchoſſe leicht verwundet worden; desgleichen 
erhielt der Unterpräfekt eine leichte Verwundung. 
Endlich behielt das Geſetz die Obethand; ent⸗ 
ſprechend den Inſtruktionen des Präfekten wollte 
der Polizeikommiſſar die Siegel anlegen, allein 
die Thüren der Kapelle waren vorher auf Befehl 
des Fabrildirektors entfernt worden. Der Prä⸗ 
fekt, Herr Maſſat, der im Augenblick dieſer Er⸗ 
eigniſſe gerade auf einer Revifionereife war, hat 
geſtern Abend Vienne verlaſſen, um ſich an Ort 
und Stelle zu begeben. Andererſeits hat der Ge⸗ 
neralprokurato'r am Appellhofe zu Grenoble, der 
die Nachricht abwartet, ob ſeine Gegenwart noth⸗ 
wendig feit, ſofort den Staatsanwalt von Bour⸗ 
goin delegirt, der denn auch abgereiſt iſt. Heute 
Morgen war die Ruhe wieder hergeſtellt. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet.“ 12 


5 4 

Paris, 9. April. Die hauptſächlichſte Be⸗ 
deutung der geſtrigen Anleihe -Erörterung lag in 
dem mit 287 gegen 225 Stimmen gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe, in die Berathung der einzelnen Artikel 
einzutreten. Die Mehrheit beſtand aus 285 Re- 
publikanern und den beiden Mitgliedern der Rech⸗ 
ten, Raoul Duval und Collent Laplace; unter 
erſteren befanden ſich 110 Mitglieder der äußer⸗ 
ſten und der radikalen Linken und 175 Mitglie⸗ 
der der „Vereinigung der Linken“ und der unab- 


Jules Ferry und Cochery, obgleich fie alles auf⸗ 
geboten batten, um Freycinet bei dieſer Gelegen- 
heit zu Fall zu bringen, für die Anleihe ſtimmten. 
Von bekannten Opportuniſten, welche mit der 


Briſſon, Cavaignac, Rouvier, Felix Faure, Spul⸗ 
ler und Thomſon. Die Minderbelt beſteht aus 
171 Mitgliedern der Rechten, 48 Republikanern 
und 6 Mitgliedern der Arbeiter-Gruppe. Unter 


rirte Schloſſer konnte das ſtark verbarrikadirte 


Fiſcher ſchwebt in Lebensgefahr; der Wachtmeiſter 


BR nt 


bängigen Republikaner. Bemerkt wurde, daß 


Mehrheit gingen, find noch zu nennen Henri 


* 


er 


den 48 Republikanern befanden fih unter Ande- 
ren: Caſtimir Perier, Jules Ferry's Bruder Al- 
bert, Faillleres, Jules Roche, Waddington und 
Waldeck-Rouſſeau. 36 Republikaner und 8 Mit- 
glieder der Rechten enthielten ſich der Abſtim⸗ 
mung. Einen Augenblick war der Sieg der Re- 
glerung ſehr zweifelhaft und ohne die Rede Frey⸗ 
einet’s, der ſeinen Gegnern mit unwiderleglicher 
Logik vorhlelt, daß die Kaſſen, falls fie wirklich, 
wie die Oppoſttion behaupte, leer ſeien, von 
Neuem gefüllt werden müßten, hätte es leicht eine 
Niederlage des Kabinets geben können. Auf die 
Börſe wirkte natürlich die Kammer ⸗Abſtimmung 
ſehr „ alle Renten und Werthpapiere ftie- 
gen ſofotl. Troß des Widerſtandes des Senats 
gegen die Anleihe hofft die Regierung, dieſelbe 
noch var Ostern ausgeben zu können. 
10. April. Die telegraphiſche Be⸗ 
richterſtattung, welche Gladſtones iriſche Vorſchläge 
der Welt übermittelte, iſt der intereſſanteſten 
Partie in denſelben nicht ganz gerecht geworden. 
Wir meinen die wohlausgetiftelte Zuſammen 
ſetzung, die einen wunderlichen Beitrag zu der 
adlen Kunſt liefert, Katze und Maus zuſammen 
in einem Käfig aufzuziehen. Man kann es einer 
weltbeherrſchenden Raſſe nicht zumuthen, nahezu 
1% Millionen ihrer Söhne der Schredensperr- 
ſchaft eines feindlichen und verhetzten Volkes zu 
überliefern. Gladſtone ſuchte deshalb nach einer 
Vorkehrung, welche die Orangemänner gegen die 
Vergewaltigung durch die organifirten Iren ſchützen 
ſollen; er geſteht zu, daß dieſes ihm im Großen 
und Ganzen nicht gelungen ſet, eine zuverläſſige 
Schuß vorrichtung zu erfinnen, hofft aber, daß die⸗ 
ſelbe ſix und fertig aus den parlamentariſchen 
Berhandlungen hervorſpringen werde. Dem iri- 
ſchen Parlament aber hat er bereits eine hübſche 
»Sicherheitsklappe angehängt, die erſte Klaſſe jet- 
ner Mitglieder nämlich. Dieſe erſte Klaſſe ſoll 
offenbar im Weſentlichen die Intereſſen der be⸗ 
ſitenden engliſchen Klaſſen in Irland vertreten; 
zunächſt ſollen ihr die 28 iriſchen Pairs auf Le⸗ 
benszeit angehören; da dieſe Herren ſchwerlich auf 
‚einmal ſterben werden und ihre allmälige Er- 
ſetzung durch ein Wahlverfahren zu umſtändlich 
fein würde, ſo ſollen in der Uebergangszeit die 
Lücken durch königliche Ernennung aus gefüllt wer⸗ 
den; find die 28 ſämmtlich zu ihren Vätern ver⸗ 
ſammelt, ſo werden ihre Nachfolger ebenſo wie 
die übrigen 75 Abgeordneten dieſer Klaſſe nach 
einem beſonderen Wahlgeſetze auf 10 Jahre ge- 
wählt; die Abgeordneten müſſen nämlich ein Jah⸗ 
reseinkommen von mindeſtens 400 L. beſitzen, die 
Wähler jährlich mindeſtens 25 L. Miethe zahlen. 
; Diejer erſten konſervativen Klaſſe ſteht als iriſche 
Bewegungspartei die zweite Klaſſe gegenüber; fie 
ſoll aus beſtehenden Wahlkörpern, welche bisher 
101 Abgeordneten in das engliſche Unterhaus 
entſandten, hervorgehen, aber die doppelte Zahl, 
alſo 202 Abgeordnete umfaſſen; zu ihr ſollen auch 
die Vertreter der Dubliner Univerfität gehören, deren 
Zahl nach Belieben zwei oder vier betragen ſoll. 
Je nachdem die Frage der Univerſttäts-Vertretung 
gelöſt wird, würden alſo in der zweiten Klaſſe 
204 oder 206 Abgeordnete ſitzen. Beire Klaſſen 
würden zuſammenſitzen und gemeinſam abſtimmen, 
könnten aber auf beſonderen Antrag auch gejon- 
dert ſtimmen, ſo zwar, daß jede Klaſſe das Recht 
hätte, dem Beſchluſſe der andern ein Veto ent- 
gegenzuſeßen; dieſes Veto ſoll jedoch nur auf 
drei Jahre oder aber bis zur Auflöſung des 
Hauſes in Kraft bleiben. Der Schutz der Min- 
derheit würde alſo ſelbſt innerhalb dieſes ver⸗ 
wickelten Syſtems, welches Gladſtones Vergnügen 
an verſchlungenen Zahlengruppirungen troniſch 
wie derſpiegelt, nur von ſehr geringer Dauer fein. 
Am beſten können wir Ausländer uns mit dem 
Schluß von Oladſtones Rede befreunden, welche 
jedenfalls beweiſt, daß die Selbſterkenntniß in 
England Fortſchritte macht. Man kennt die ſte⸗ 
henden Redensarten und die unfehlbaren Allheil⸗ 
mittel, mit denen die engliſche Preſſe ſtets fret- 
gebig um ſich wirft, wenn von irgend einem ſtör⸗ 
rigen fremdſprachigen Splitter im Fleiſche der 
europäiſchen Völker, von Polen, Dänen u. ſ. w., 
die Rede iſt. Stets hieß es da, man ſolle dieſe 
intereſſanten Völkerſchaften möglichſt gewähren 
laſſen und ſie würden ſich ſchon mit dem Reiche 
abfinden, und ſtets erlaubten wir uns in 
ſolchen Fällen zu erwidern, die Engländer, 
welche die andern Völker ſo gern ſchulmeiſtern, 
michten die prächtige, in allen liberalen Farben 
ſchlllernde Medizin doch einmal in Irland erpro- 
ben. Gladſtone entwickelt nun denſelben mahelie- 
genden Gedanken. Unter den lebhaften Jubel⸗ 
rufen der Iren führte er aus, die Engländer 
hätten den andern Völkern die lokale Selbſtver⸗ 
waltung als Mittel zur Befriedigung unruhiger 
nationaler Minderheiten jo oft empfohlen, fie 
möchten jetzt das treffliche Mittel nun auch ſelbſt 
in Irland anwenden. Wir denken freilich, die 
männlichen, kriegeriſchen Triebe der engliſchen 
Raſſe find noch nicht derart von des Gedankens 
Bläffe augelränkelt, daß die Briten große Luft 
haben könnten, dieſes dürre Steckenpferd den turo⸗ 
pätſchen Völkern nach allen Regeln der radikalen 
Prinztpienreiterel und der hohen Schule vorzu- 
reiten. 


Etettiner Nachrichten. 

Stettin, 12. April. Den Ober⸗Reglerungs⸗ 
räthen Trieſt und v. Grone feld, ſowie 
dem Geheimen Reglerungsrath Zitelmann, 
ſämmtlich zu Stettin, welche auf Grund des § 83 
des Geſetzes über die Organisation der allgemeinen 

Landesverwaltung vom 26. Juli 1881 zur Dis⸗ 
poſition geſtellt waren, iſt nunmehr die definitive 


Entlaſſung aus dem Staatedienſte ertheilt worden. 


— Mit Genehmigung des Provinzialraths 
der Provinz Pommern iſt der in Stargard in 
Pomm. auf den 15. Juni d. J. anſtebende Lein⸗ 
wandmarkt auf den 17. Junt dieſes Jahres ver- 
legt worden. 

— Seitens der Behörden wird zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß beim erſten Garde⸗ 
Reg ment zu Fuß ein Fonds zur Unterſtüßzung 
hülfsbedürftiger Krieger des Garde⸗Landwehr⸗Re⸗ 
giments, welche in der Provinz Pommern wohnen, 
beſteht, aus welchem bedacht werden können: 1) 
Mannſchaften, welche im mobilen 1. Garde⸗Land⸗ 
wehr-Regiment einen oder mehrere Feldzüge (18 13, 
14, 15, 1864, 1866, 1870/71) mitgemacht ha⸗ 
ben, keine Invaliden-Benefigien oder andermweite 
laufende Unterſtüßungen beziehen, erwerbsunfähig 
und nachweisbar bedürftig find. 2) Mannſchaf⸗ 
ten, welche im Frieden dem 1. Garde-Landwehr⸗ 
Regiment angehörten, bei den Mobilmachungen 
aber anderen Garde⸗Regimentern überwieſen wor 
den find und mit dieſen einen Feldzug mitmach⸗ 
ten. Geſuche find mit den Militärpapieren und 
event. Bedürftigkeits⸗Atteſten dem Anklamer kö⸗ 


— Am Sonnabend Abend wurde ein Schmiede⸗ 
geſelle in der Nähe von Frauendorf auf das 
roheſte gemißhandelt und von den bisher nicht 
ermittelten Angreifern in den Chauſſeegraben ge ⸗ 
worfen. Dort wurde er mit aufgeſchnittenem 
Halſe aufgefunden und in die nahe Privatanſtalt 
des Herrn Dr. Zenker gebracht, wo ihm der erfte 
Verband angelegt wurde. 

— Ein junges Mädchen aus Allendorf, wel⸗ 
ches in Holſtein einen Dienſt gefunden hat, traf 
geſtern auf der Durchrelſe hier ein und hatte ſich 
in dem Bahnhofereſtaurant niedergelaſſen. Dort 
gefelte ſich ein junger Mann zu ihr und erklärte, 
fie könne auf dem Bahnhof nicht über Nacht ver⸗ 
bleiben, er jet aber bereit, ihr ein Unterkommen 
bei feiner Schweſter zu beſorgen. Das Mädchen 
war damit einverſtanden und folgte dem Menſchen, 
welcher fie auf einen abgelegenen Plaß führte, fie 
dort in roheſter Weiſe mißhandelte und ſchließlich 
mit Gewalt auf den Erdboden warf und ſchän⸗ 
dete. Nachdem der Unmenſch dem Mädchen noch 
die geſammte Baarſchaft in Höhe von 15 Mark 
abgenommen hatte, entfloh er. Das Mädchen hat 


niglichen Bezirks Kommando bis Monat Juni] der Polizei‘ Anzeige erſta tet, doch if der Thäter 


einzureichen bezw. direkt an das Regiment zu 
richten. ee 

— Den Stadtverordneten iſt ein Geſuch des 
Herrn Direktor O. Reeß zugegangen, in welchem 
dieſelben erſucht werden, dahin zu wirken, daß 
das Herrn Reetz gehörige Grundſtück Birkenallet 
Nr. 22 ſeitens der Stadt angekauft werde. Auf 
dem genannten Grundſtück befand ſich bekanntlich 
das „Thalia Theater“, welches im November 
1884 ein Raub der Flammen wurde. Herr R. 
wollte nach dem Brande auf dem Grundſtück aufs 
neue ein Theaterlokal erbauen, er erhielt hierzu 
jedoch keine Konzeſſion, da der Magifirat unter 
Zuſtimmung der Stadtverordneten Verſammlung 
deſchloß, die Verlängerung der Löweſtraße durch 
das Grundſtück zu führen. In Folge dieſes Be⸗ 
ſchluſſes wurde das Grundſtück in zwei Hälften 
getheilt, verlor naturgemäß bedeutend an Werth 
und war als Bauterrain für ein Theaterlokal 
überhaupt nicht mehr zu verwenden. Herr Di⸗ 
rektor Reetz ſah ſich nun gezwungen, Monate lang 
ohne Erwerb zu bleiben und muß bis zum heu⸗ 
tigen Tage noch Laſten, Steuern und Zinſen für 
das nicht zu verwendende Grundſtück zahlen. Herr 
Reet iſt der Anſicht, daß ein Steuerzahler nicht 
in ſo erheblicher Weiſe benachtheiligt und daß das 
ihn betroffene Brandunglück ſeitens der Behörden 
dazu benutzt werden kann, ihm ſein Eigenthum 
vollſtändig zu entwerthen. Seitens der Stadt 
iſt zwar ſchon ein Gebot für das Grundſtück 
gemacht, dies Gebot entſprach jedoch in keiner 
Weiſe dem Werth des Grundſtücks bei deſſen gün⸗ 
ſtiger Lage. 

— Zur Unterſuchung der Feſtigkelt und an⸗ 
derer Eigenſchaften von gebrannten und unge- 
brannten künſtlichen Steinen, ſowie Bruchſteinen, 
Zementen, Kalten, Gipfen, Röhren und anderen 
Baumaterialien iſt mit der techniſchen Hochſchule 
durch Reglement vom 29. März d. J. eine be- 
ſondere königliche Prüfungsftation verbunden wor⸗ 
den, welche auch für Private die Unterſuchung 
vornimmt. Man möge ſich mit ſeinen Anträgen 
an den Vorſteher der Prüfungsſtation in der kgl. 
techniſchen Hochſchule zu Berlin wenden. Diefe 
neue Einrichtung wird bei den vielen Streitigkeiten 
über die Qualität des Baumaterials von großer 
Bedeutung werden. 

— Der am Freitag durch Urtheil des 
Schwurgerichts zu Stargard zum Tode verurtheilte 
Knecht Schüler hat am Sonnabend Vormittag 
ein Geſtändniß feiner That abge⸗ 
legt. Derſelbe geſteht, daß er der Anna Schulz 
in den Wald nachgegangen und ihr einen Schlag 
mit der Fauſt gegen die Schläfe verjept habe. 
Das Mädchen ſei betäubt zur Erde gefallen, 
worauf er fie e würgt habe. Der Spruch der 
Geſchworenen war aljo ein vollſtändig gerechter. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 12. April. — Nette Familien-Zu⸗ 
ſtände müſſen in der Familie des Arbeiters Fried⸗ 
rich Scheel zu Bredow herrſchen, denn derſelbe 
befand ſich heute in Folge eines Antrages ſeiner 
Ehefrau und feiner eigenen Kinder auf der An- 
klagebank, um ſich wegen Mißhandlung zu ver⸗ 
antworten. Als Hauptbelaſtungszeugen fungirten 
die Ehefrau und die drei Söhne des Angeklagten, 
und trotz der eindringlichen Vorhaltung des Herrn 
Borfigenden, daß dieſelben als nahe Verwandte 
des Angeklagten berechtigt ſeien, ihr Zeugniß zu 
verweigern, machte nur die Ehefrau und der 
jüngſte, 15 Jahre alte Sohn des Angeklagten 
von dieſem Rechte Gebrauch, während die beiden 
älteren Söhne im Alter von 18 und 20 Jahren 
es ſich nicht nehmen Tiefen, höchſt belaſtende Aus⸗ 
ſagen gegen den eigenen Vater zu machen und 
denſelben zu beſchuldigen, daß er fie am 29. No- 
vember und 28. Dezember v. J. mittelſt gefähr⸗ 
licher Werkzeuge gemißhandelt habe. Zur Cha⸗ 
rakteriſtik dieſer Söhne dient es auch, daß der 
20 Jahre alte Sohn Guſtav bereits mit 10 
Wochen Gefängniß wegen Mißhandlung ſeines 
Vaters beftraft tft. Bei feiner heutigen Verneh⸗ 
mung gab der Angeklagte an, er habe die Söhne 
nicht gemißhandelt, ſondern habe dieſelben nur 
wegen verſchiedener unnützer Handlungen deſtrafen 
wollen, ſei dabei aber ſelbſt von ſeinem älteſten 
Sohne angegriffen und blutig geſchlagen worden. 
Durch unparteliſche Zeugen wurde feſtgeſtellt, daß 
in der Scheel'ſchen Wohnung faſt täglich Zank 
und Streit vorkam; im Uebrigen war nur die 
Ausſage der beiden Söhne belaſtend; der Ge- 
richtshof ſchenkte jedoch den Angaben des Vaters 
mehr Glauben als den Ausſagen der Söhne und 
erkannte auf Freiſprechung. 


bisher nicht ermittelt. 

f In der Woche vom 28. März dis 3. 
April kamen im Regierungsbezirk Stettin 90 Er- 
krankungen und 13 Todesfälle in Folge von an ⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor; in dleſer Woche if 
Diphtherle am ſtärkſten vertreten, nämlich 
mit 39 Erkrankungen und 10 Todesfällen, davon 
3 Erkrankungen (2 Todesfälle) in Stettin. Es 
folgen Maſern mit 35 Erkrankungen (1 To- 
desfall), davon 11 Erkrankungen (1 Todesfall) 
in Stettin. An Scharlach und Rötheln 
erkrankten 10 Perſonen (1 Todesfall), davon 4 
in Stettin. an Darm- Typbus A Perſonen 
und an le- Typhus 1 Perſon. Schließ⸗ 


lich iſt noch ein Erkankungs- und Todesfall an 


Kindbettfieber in Stettin zu verzeichnen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— An dem verkehrreichſten Punkte Berlins, 
Neuſtädtiſche Kirchſtraße 10, am 
Bahnhof Friedrichſtraße, iſt ein neues 
Hotel eröffnet worden, welches ſeiner günſtigen 
Lage wegen beſonders empfohlen zu werden ver⸗ 
dient. Das Hotet führt den Namen „Berli 
ner Hof“ und iſt von dem Beſitzer deſſelben, 
Herrn Hotelier Stöckel, durchweg neu, bequem 
und wohnlich einladend eingerichtet worden. Die 
Preiſe der Zimmer find ſehr ſolide, der angren- 
zende hübſche Garten der Loge Ropal iſt eine 
angenehme Beigabe des nicht allzu umfangreichen 
Hauſes. 

— Eine originelle Hofball Erinnerung an 
König Friedrich Wilhelm III. giebt ein alter Ber⸗ 
liner Friſeur im „Organ der Verelnigung deutſcher 
Perrückenmacher und Friſeure“ zum Beſten. In 
der Brüderſtraße wohnte Friſeur W., der im 
Schloſſe eine gute Kundſchaſt hatte. Am 4. 
Februar 1831 war im Schloſſe großer Masken⸗ 
ball, ſein Gehülfe Adolf B. hatte Fräul. W. im 
Schloſſe zu friſiren und als er nach vollendeter 
Arbeit den Schloßhof paſſirte, fand er auf dem⸗ 
ſelben eine Einladung für den Grafen D. Er 
konnte der Verlockung nicht widerſtehen, lieh ſich 
einen Türkenanzug und eilte Abends zum Ball 
ins Schloß. Aber der ungewohnte Glanz blen⸗ 
dete ihn ſo, daß er, wie erſtarrt, an einen Pfeiler 
gelehnt daſtand. Eine hohe Geſtalt in blauem 
Domino bewegte ſich durch den Saal, vor der ſich 
Alles ehrfurchtsvoll verbeugte. Jetzt ſtel das 
Auge des Dahinwandelnden auf den ſtarr und 
ſteif daſtehenden Türken. Ihn ſcharf firirend 
fragte der Herr im Domino: „Wie amüſirſt Du 
Dich, Maske?“ Keine Antwort. „Komm, laß 
uns promeniren“, ſagte der Domino, ſchob feinen 
Arm in den des Türken und zog ihn mitten durch 
den Saal. Der Arme zitterte am ganzen Leibe, 
als der Domino mit einer bezeichnenden Handbe⸗ 
wegung vertraulich ſagte: „Du biſt wohl auch ſo 
von hinten hereingekommen?“ „Ja!“ „Wer 
bit Du denn?“ „Ich bin der Frtiſeurgehülfe 
Adolf B. und friſtre Fräulein v. W.“ „Aha!“ 
„Aber wer biſt Du denn?“ „Ich bin Tiſchler, 
habe unten in der Küche die neuen Thüren ein⸗ 
geſetzt und will mir auch die Geſchichte mal an- 
ſehen.“ „Am liebſten möchte ich wieder fort, 
Alles guckt uns an!“ I bewahre, hier glebt's 
ja Champagner, den müſſen wir koſten. Man 
muß nur dreiſt fein, ich werde welchen beſtellen.“ 
Ein Wink an einen Lakalen und es kam der Sekt. 
Der Domino trank dem Türken fleißig zu. Da 
ertönte ein Galopp. „Nun mußt Du auch mal 
tanzen.“ „Ich traue mich nicht!“ „Ach, nur 
Kourage, ich werde Dir eine Tänzerin zeigen.“ 
Der Domino machte eine Verbeugung gegen eine 
elegante Maske, die Dame erhob ſich ſofort und 
Adolf ſtürzte ſich in das Gewühl. Er war als 
Friſeur kein ſchlechter Tänzer, aber der verd. 
Türkenſäbel kam iym immer zwiſchen die Beine. 
Plötzlich ertönte ein Schrei, ein Paar lag am 
Boden, es waren Adolf und ſeine Tänzerin. Die 
Dame verſchwand aus dem Saale und Adolf 
eilte der Treppe zu. „Mach, daß Du fortkommſt,“ 
hatte ihm der Domino zugeflüſtert, „ſonſt geht's 
Dir noch ſchlecht.“ Adolf befolgte den Rath, er 
lief, was die Beine ihn tragen konnten. Am 
folgenden Tage erſchien in der Werkſtatt ein Kö⸗ 
niglicher Lakat, welcher ſich im Auftrage des kö⸗ 
nigs erkundigte, wie Adolf den Schreck über⸗ 
ſtanden habe. Sein Führer im blauen Domino 
war kein Geringerer, als der König. 

— Wie vor Kurzem berichtet wurde, hatte 
der Herzog von Montpenfler, da er ſich über den 
Preis für das Brautkleid der Infantin Eulalia 
mit dem Madrider Hauſe nicht einigen konnte — 


daſſelbe verlangte 115,000 Francs 40,000 
Francs bei dem Gerichtshofe in Madrid deponirt 
und deſſen Entſcheidung angerufen. Das hat den 
Madrider Geſchäftsmann jetzt zur Vernunft ge⸗ 
bracht. Er hat dem Herzog mitgetheilt, daß er 
die 40,000 Francs annimmt und ſich damit für 
befriedigt erklärt. In Folge deſſen iſt ihm die 
Summe gezahlt worden, und der Herzog hat 
75,000 Francs durch ſeine Feſtigkelt geſpart. 


Kuuſt und Literatur. 

Von der im Erſcheinen begriffenen dritten 
Auflage des „Univerſal⸗Lexikon der Kochkunſt“ 
iſt ſoeden die zweite Lieferung zu. Ausgabe ge- 
langt. Das für bürgerliche und feine Haus hal⸗ 
tungen, für Hotels und Reftaurants gleich em- 
pfehleuswerthe Werk wird wiederum in 12 Mo- 
natslieferungen (& 1 Mark 20 Pf.) erſcheinen 
und ſomit bis Ende dieſes Jahres fertig vor- 
liegen. 

„Ich ſage Nein!“ Koman in drel Bänden 
von Wil'le Collins, Berlin, Verlag des literari- 
hen Zentral-Bureaus Moritz Warſchauer. 
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Das neueſte Werk des berühmten engliſchen 
Romanclers iſt fochen in deutſcher Ueberſehung 
erſchlenen und liegt dem Buchhandel und der Le⸗ 
ſerwelt vor. In jener feſſelnden, dramatiſchen 
Weiſe, die, von gemüthvollem, anmuthigem Humor 
durchhaucht, ein Vorzug beſonders der älteren Col⸗ 
lins'ſchen Werke ift und hier wieder in ganzer 
einſtiger Friſche auftritt, gruppirt der Autor eine 
ſehr rege, wohlgeſponnene Handlung und eine An- 
zahl vortrefflich gezeichneter, ſehr eigenartiger Ge⸗ 
ſtalten um ein äußerſt ſpannendes Sujet, das 1s 
vermatz, den Leſer bis zur letzten Seite in uner⸗ 
müdeter, ſympathtſcher Aufmerkſamkeit zu erhalten. 
Meiſterhaft if die Zeichnung junger und alter 
Frauengeſtalten von Eigenartigkeit des Charakters, 
deren Lebenswahrheit, beſonders engliſche Lebens⸗ 
wahrheit dabei auf das Sprechendſte hervortritt. 
Der Erfolg, den der Roman in England gefun⸗ 
den, bat außer dieſer deutſchen auch noch eine 
franzöſſſche, holländiſche und ſchwediſche Ueber⸗ 
ſetzung des Werkes veranlaßt, die ſich unter der 
Preſſe befinden. [121] 


Schiffsdewegung N 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg - Amerikaniſch 
Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft. „Teutonla“, 28. 
März von St. Thomas via Hayre nach Hamburg ; 
„Rhenania“, 7. März von Hamburg nach Weſt⸗ 
indien, 28. März in St. Thomas angekommen; 
„Bavaria“, 4. März von St. Thomas, 31,M 
in Hamburg angekommen; „Wieland“, 28. Mürz 
von Hamburg nach Newpork, 31. März von Havre 
weitergegangen; „Hungaria“, 11. März von St. 
Thomas, 1. April in Hamburg angekommen; 
„Suevia“, 2 April von Nawpork nach Hamburg; 
„Saxonia“, 3. März von Hamburg nach Merito, 
3. April in Vera Cruz angekommen; „Rugla“ 
3. April von Hamburg nach Newyork, 4. 
Dover paſſirt; „Weſtphalia“, 25. März von 
Newyork, 6. April in Hamburg angekommen ; 
„Rhactia“, 27. März von Newyork nach Ham⸗ 
burg, 7. April Lizard paſſirt; „Hungarta“, 7. 
April von Hamburg nach Weſtindien; „Leſſing“, 
7. April von Hamburg nach Newyork; „Bavaria“, 
3. April von Hamburg nach Mexiko, 8. April 
von Havre weitergegangen; „Gellert“, 19. März 
von Hamburg, 1. April in Newyork angekommen z 
„Meravia”, 8. April in Newpork eingetroffen. 

— Der Poſtdampfer „Fulda“, Kapitän R. 
Ringk, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 31. März von Bremen abgegangen 
war, if am 10. April wohlbehalten in Newport 
angekommen. f 


Bankweſen. f 

Bukareſter 20 Frks.-Looſe. Die nächſte Zie- 
hung findet 1. Mai ſtatt. Gegen den Kours- 
verluſt von ca. 35 Mark bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger 
in Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ber- 
arme für eine Prämie von 2 Mark pro 
Stück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. N 


Telegraphiſche Depeschen. 

Bern, 11. April, Das Militär - Departe- 
ment wird dem Bundesrath einen Geiepentwurf 
über den Landſturm vorlegen, um demſelben eine 
kriegs rechtlich geſicherte Stellung zu verſchaffen. 

Paris, 11. April. Nach Meldungen vom 
Senegal iſt das Fort Bakel von Eingeborenen an⸗ 
gegriffen und hat daſelbſt ein jebr blutiger Zu⸗ 
ſammenſtoß ſtattgefunden, welcher 3 Tage dauerte. 
Mehrere Dörfer und Faktoreten wurden angezün⸗ 
det. Die Verbindungen find abgeschnitten. Die 
Lage wird als ernſt bezeichnet. } 

Petersburg, 11. April. Großfürſt Konſtan⸗ 
tin Nikolajewitſch iſt geſtern nach Ortanda in der 
Krim adgereift N 

Das „Journal de St. Petersbourg“ demen⸗ 
tirt die Meldung des „Gaulols“ von einem an⸗ 
geblichen ruſſiſchen Zirkular bezüglich der Eatſchlle⸗ 
ßungen Rußlands für den Fall, daß der Fürſt 
von Bulgarien ſich weigern ſollte, ſich dem Arran- 
gement der Mächte zu unterwerfen. Ebenſo be- 
zeichnet das Journal die Nachricht der „Indepen⸗ 
dance Belge“ von in Petersburg neuerdings ſtatt⸗ 
gehahten Verhaftungen nihiliſtiſcher Agttatoren als 
unbegründet. 

Sofia, 10. April. Die hieſigen Vertreter 
der Großmächte richteten eine gemeinſame Note 
an die bulgariſche Regierung, in welcher ſie den 
Beſchluß der Konferenz mitthellen und die Hoff⸗ 
nung ausdrücken, der Fürſt werde denſelben accep⸗ 
tiren. 
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Verloren und gefunden. 
Original-Roman vos N. Widder. 
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Ban; verſteckt unter uralten Linden, ſo recht 
wie ein Dornröschenſchloß liegt abſeits dem Ge⸗ 
triebe der Großſtadt ein palaſtartig gebautes Haus, 
deſſen prachtvolle Jacade keintswegs verräth, welch 
enzenlojer Jammer — welch tiefes, namenloſes 
Elend ich hinter ſeinen Mauern birgt, Während 
binter den hohen Spiegelfenfterm der Bacade nur 
e Vorhänge und Blumen ſichtbar werden, 
und wieder auch wohl ein zierlich friſtrter 
enkopf, zeigen die an der Kehrſeite des Hau⸗ 
ſes angebrachten Genfer ſchwere Eiſengitter, und 
wenn man aufmerkſam hinaufblickt, Hier und dort 
ein todtblaſſes Geſicht, in deſſen Augen es un- 
heimlich funkelt, flackert und glüht: es find Wahn 
finnige, die man bier hinter Schloß und Riegel 
bält — fie, die ſich noch in dem döſeſten Sta- 
dium 121 fürchterlichen Leidens befinden, wäh- 
Borberhaufe außer dem Direktor der 
Anſtalt und den übrigen Aerzten diejenigen un- 
ebtadit werden, welche entweder gänzlich außer 
eh und nur noch zur Stärkung ihrer an- 
gegriffenen Nerven ärztlich behandelt werden oder 
ſolche, welche man zu den ſogenannten ruhigen 
0 rechust. 


Kranken 

Die Anſtalt if. wit und breit berühmt und 
ihre Inſaſſen rekruttren ſich aus aller Herren 
Lünder. Da waren Ruſſen und Polen, Schwei ⸗ 
zer und Franzoſen, Schweden und Norweger, ja, 
fogar ein paar Cbineſen waren da zum Leid 
weſen ber Aerzte und der Wärter, die ih nun 
wit pieſen Unglücklichen gar nicht verſtändigen 


konnten. 

Und alle dieſe Kranke gehörten auch zu der 

Zeit, von der wir ſprechen, den beſten Ständen 

an, waren zum mindeſten ſehr reich, denn Di⸗ 

or Menert lebte von den Leidenden und die 
t, welche die Angehörigen für ihre Patien- 


Nach Tiſch ein Gläschen Widtfeldt's Magenbehagen 
aus Aachen ehört zur regelmäßigen u leichten Verdauun 
el ieg nach laugem Kampf 
Ye wmeitefte Verbreitung wie kein anderes ähnliche. 
fie nur annähernd erreichte, haben heute die 
aumten Bpotheker R. Brandt's Schweizer pillen ge 
den. Es war dies nur möglich, weil dieſelb en durch 
an de Wirkung bei Verdaunngsſtörangen ꝛc 
faßt in jeder Fu milie feſtſetzten und alle ame 
wie Bitterwafler, Rhabarber Tropfen 2c, 
erfichere ſich ſtets, daß jede Schachtel 
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Feld und den Namenszug R Brandt's trägt 
e alle anders verpockten zuräd. 


e Börfenbericht. 1 
0. Wetter: Negen. 1. 
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Wehen matt, 1 loko gelb. u weiß. 145 


156 April · 1575 bez., per Mat 
EC 
8 ⸗Augu „ per 
1 1000 Klgr. loro il. 125—130 b 
f u, per h 0 ez. 
er April⸗Mal 182 bez per Mal- Jun 183,5—138 
bez. per Juni⸗Juli 184,5 bez. per Juli⸗Auguft 135,5 
bis 135 bez., per September Oktobe 135,5 bez. 
Hafer per 1000 Kigr. lolo pomm. 122 130 b 
Nabel unverändert, per 100 Klgr. loko 45,25 B., per 
April⸗Mai 44 B., per Mai 45 B., per Septemder⸗ 
Oktober 45,75 B 
Spiritus etwas feſter, per 10,000 Liter % loko o. F. 
33.5 je per April-Mai 34,9 B. u. G., per Mai⸗Juni 


85,7 bez., u. B., per Juni⸗Juli 864 B. u G., per 

Zul 979 B. u. G., per Auguſt⸗September 
Petroleum per EO Kigr. loko 12 perz bez 
Landmarkt. en 155-156, Roggen 132 bis 


134, Gerſte 119128, Hafer 123—136, Kartoffeln 27 
bis 80, Heu 2— 2,50, Stroh 21—24. atoffeln 


von Conradi ſches 
Schul⸗ und Erziehungs = Juflitut 
zu Senlau bei Danzig. 


Das mit einem Alumnat verbundene Mealprogym ; 
29 


Direktorium 
der von Conradi'ſchen Stiftung. 


Die Askanische 


ten zu zahlen batten, mußte noch dazu ein gan- Herren, denen ebenſoviel Wärter beigegeben wa-] „Majeſtät erlauben, daß ich Ihnen Se. königl. 
zes Jahr voraus entrichtet werden. Der Herrſren, an einem Blumentiſch ſtehen und ſich an den Hsheit den Kronprinzen von Kaba vorſtelle!“ 
Direktor war in Geldſachen außerordentlich vor- prachtvollen Blüthen ergößen — ſie hätten kaum ſagte er, und als ſich der kleine ehrwürdig aus- 
ſichtig und er hielt es entſchleden für beſſer, daß den Eindruck geiſtig Kranker gemacht, wenn nichtſſſehende Herr mit den vielfarbigen Ordens bändern 
er, falls die Kranken früher entlaſſen werden das eigenthümliche Flackern in der Pupille ihres] im Knopfloch hofmänniſch vor Grethe verneigte, 
konnten, an die Angehörigen zurück zahlte, was] Auges geweſen wäre, und mit Ausnahme Her- ſeßte Auguſtin Herder hinzu: „Wollen Sie Ihre, 
fie zu viel gezahlt hatten, als daß er einmal ders, der geiſterhaft bleich ausſah, erſchienen ſleMajeſtät meiner hochgeborenen Gemablin nicht dir 
ſolcher Geldgeſchichten wegen in Ungelegenheiten alls auch körperlich wohl und von den blühendſten[ Wunder der Welt zeigen — Ihre Prinzeſſinner 


käme. 


Gerade dleſe Aengſtlichkelt war Auguſtin Her⸗ 
der zu Gute gekommen — man hatte den reichen 
Mann, der noch ſo bedeutende Summen aus 
Amerika zu erwarten hatte, unbeanſtandet gerade 
in dieſer Anſtalt untergebracht und der Geſchäfts⸗ 
führer keinen Augenblick gezögert, das geforderte 
Pränumerando-Honorar für das ganze Jahr zu 
zahlen, ja er hatte auf Veranlaſſung des Haus- 
arztes noch eine bedeutende Summe hinzugefügt 
für allerlei Luxusbedürfniſſe des Leidenden. 


Später hatten die Herderſchen Gläubiger frel⸗ 
lich gegen die Unterbringung des Wahnſinnigen 
gerade in dieſe koſtſpieligſte aller Anſtalten ge⸗ 
wettert — ſie wollten ihn am liebſten in eine 
Armenanſtalt untergebracht ſehen und drobten mit 
einem Prozeß gegen den Direktor auf Ausliefe⸗ 
rung des Kranken nach einer ſtädtiſchen Anſtalt 
und auch Auslieferung der Summe, die ihm prä⸗ 


Farben. 
Auguſtin Herder war der erſte, der die eintre⸗ 


tenden Damen bemerkte, er erkannte auch ſeine fin 


Frau ſofort und ſchten fi ihres Kommens zu 
erfreuen, denn er eilte auf fle zu und reichte ihr 
beidt Hände. 

„Da find Sie ja endlich, meine Theure“, re- 
dete er fie an, eine ſeltſame vornehme Welſe af ⸗ 
fektirend. „Entſchuldigen Sie ſich nicht“, 
ſetzte er dann hinzu als ſie — todtenbleich und 
zitternd die Lippen zu irgend einem erwidernden 
Wort öffnete. „Meine Miniſter haben mir be⸗ 
reits gejagt, Sie waren leidend — apropos“ 


königliche Hoheit ?“ 


Strahlend vor Glückfeligkeit griff der Wahn⸗ 
nige in die Taſche und was zog er hervor ? 
kleine runde Knäuel, die er kunſtfertig gewickelt 
und müh elig vorbereitet hatte — denn der lange 
Baden war aus unendlich vielen zum Theil fehr, 
ſehr kurzen zuſammengeknottt, die er alle ſelbſt 
aus alter Leinwand gezogen — und Leinwand⸗ 
ſtücke mußten ihm in ſchwerer Menge zur Ber- 
fügung geſtellt werden. 

„Das find meine Prinzeſſtunen,“ ſagte er „nur 
ein Wort von mir und fle gewinnen Leben und 


ſetzte er dann hinzu und reichte ihr ein Stück Geſtalt, aber ich ſpreche dieſes Wort noch nicht 


Papier, auf dem wunderliche Kripeleien ſichtbar 
waren, „ich habe mir da in den letzten Tagen 
ein Vergnügen daraus gemacht, für Ihre Zu⸗ 
kunft zu ſorgen — die Königin von Kanada 
hatte bisher immer noch keinen Wittwenſitz, der 
ihres Standes, ihrer hohen Stellung würdig, und 


numerando gezahlt, ader ſchlleßlich hatten fie jaf da es meinem Hausalchymiſten gelungen if, end- 


ſchon genug an dem einen Prozeß gegen Signora 
Minoretti, deſſen günſtiges Endreſultat doch außer⸗ 
ordentlich fraglich war. 

Und fo blieb Auguſtin Herder denn wo er war. 
Da er ein ſtiller Kranker, der nichts vernichtete 


lich die mäteria prima zu erfinden, jo ließ ich 
mir aus ſchwerem rothen Golde eine Leiter ſchmle⸗ 
den, die gerade hinaufreicht bis zur Sonne — 
da oben haben wir nun wundervolle Eroberungen 
gemacht — und da oben, Madame, liegt auch 


und nirgende Schaden anrichtete, ſah er ſich auch Ihr Wittwenſig. — So nehmen Sie die Schen⸗ 


in der Anſtalt von allem Luxus umgeben, an den 
er ſich in den letzten zehn Jahren ſeines Lebens 
gewöhnt. Ja, Margarethe war förmlich betroffen 
von dem Glanz und dem Reichthum ſeiner Um⸗ 
gebung, als ſte endlich an dieſem Morgen mit 
mehreren anderen Damen, die durchgängig den 


kungsurkunde doch! — Und ſich tief vor Grethen 
verneigend, die einer Ohnmacht nahe war, ſagte 
et: „Ich begrüße Ew. Majeſtät als — Königin 
der Sonne.“ 

Dann aber ſchoß er wie ein Pfeil auf einen 
ſeiner Mitleidenden zu, ihn gewaltſam der Unter⸗ 


dͤchſten Ständen angehörten, in das Beſuchs⸗ haltung mit feiner Gemahlin entzlehend. 


Ummer der ruhigen Icren geführt wurden. 


In eleganteſter Totlette fanden fie bier fünf! den Greth 


Auguſtin Herder führte einen ſeiner Mitlelden 


Vierzehnter großer Pferdemarkt in Stettin, 


und W̃ 
Banguterd 


verbunden mit Prämtirung und 
einer Pferde-Lotterle, 


54, 9,0. l. Jun 1886. 


Mit Genehmigung der kgl. Regierung. 
Hanpigewinne: 10 vollſtändige Equipagen, darunter eine vie ſpännige, un 


de. 
. 66,000 Looſe a B Mark ausgegeben und iſt der alleinige Vertrieb den 


Zu 


r ö 


—— 


d zufammer 100 Relt⸗ 


Rob. Th. Schröder in Stettin 


5 und 
M. Fraenkel in Berlin C., 
Bank- und Lotterlegeschäft, Rossstrasse 7, 


. zum Pferdemarkt werden zu Händen des Herrn Konſul Waechter baldmöglichſt. 


übergeben. 


ſpäteſtens bis 24. 
werd en können 


al, erbeten da ſolche fpäter nur nach Maßgabe des vorhandenen Platzes berückſichtigt 


Bei Abnahme einer größeren Anzahl Looſe wird entſprechender Rabatt gewährt. 


Das Comité des Stettiner Pferdemarktes in Steitin. 


von Albedyll, Oberſt und Brigade⸗tommandeur. 


B. Abel, Ba- quier und Konſul, Stettin. Graf 


Boreke-Stargordt Haken, Oberbürgermeiſter, Stettin M. Hergewalds, Kaufmann, Stettin. 
Keibel-Luekow, Rittirgutsbeſitzer. vom Manteufrel, Königliche: Landrath, Stein. C. Meister, 


Kaufmann und Konſul, Stettin. 


Nebbe-Pinnow, Königlicher Oekonsmierath. von der 


Osten- 


Blumberg. ttergutöbe.ger von der Osten-Penkun, Rönigliher Kammerherr vom Massen- 


bach, Königl Landitallweifter, 


Freiherr vom Bomınitz-Freest. Hellmuth Sehröder, 


Kaufmann, Stettin. II. Waechter, Kaufmann und Kouſul, Stettin. von Wedell-Blanken- 
ser, Major a D. 


Bad Elster 
im Königreiche FJachſen, 


Eiſenbahnſtation der Linie Reichenbach⸗Eger. 
(1885 Frequenz: über 5000 Perſonen) 
Kurzeit vom 15, Mai bis 20. September. 
Vom 20. Auguſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe. 


Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die Salzquelle). Trink⸗ und Badekuren. Mineralwaſſer⸗ 
bäder mit und ohne Dampfheizung. Monbäler aus falinifeem Eiſenmoor. Täglich friſche Molken. Reine ozon 


reiche Waldluft von mäßigem Fenchtigkeitsgr 
Telegraphen⸗ und Poſtamt. r katholischer Gottesdienst. 


tigkeitsgrad. 
Leſekabinet mit 60 Zeitungen und 


a t oſpekte gratis und franko. 
— Moorerde⸗Verſandt. 


Königliche Bad⸗Direktion. 


Salsoner öffnung: Anfang 

2 Mal. H-ilkräftigst+ Badesoole, Grosses 

Qi N Osen Gradirwerk mit Inhalation. Wellen- 

9 Bäder mit Sooldouchen. Salinische und 

Station der Thüringer Bahn. eisenhaltige Trinkquelien. Herrlichste 
Auskunft und Prospekte durch die Königliche Bade-Direktion. 


Millitair-Vorbereitungs-Anstalt, 


Berlin, W., Hallesche Strasse 10, 
staatlich concessionirt, 
bereitet vor für das Frelwilllgen-, Krimaner- 
u. FTühnrichs- Examen. Gute Pension. Pro 
spekte gratis durch den Dir. Bereht. 
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Umftändepalber beabſichlige jobold wie möglich mein 
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aus — ich ſpreche es nicht eher, bis ich Millionen 
geſchaffen, dis ihre Exiſtenzen ſicher ſtellen.“ 

„Und wie viel fehlen Ihnen noch daran, Herr 
Baron 7“ fragte der eben hinzutretende Arzt. 

Der Kranke warf den Kopf ſtolz in den 
Nacken. 

„Wer bit Du,“ ſagte er, „daß Du ts wagſt, 
mich Baron zu nennen 7 Nur ein Unwiſſender 
oder Jemand, der mich beleidigen will, mich, den 
künftigen König von Kuba!“ 


Damit warf er dem Arzt noch einen vernich⸗ 
tenden Blick zu, dann wandte er ihm ſtolz den 
Rücken und ging zu feiner Gemahlin zurück, die, 
das Taſchentuch vor die Augen gedrückt, ſolchem 
Jammer gegenuber faſſungslos daſtand. 


Sehr zum Beſten der Angehörigen — denn 
dieſe Beſuche waren ja doch nur eine Qual für 
fe und auch den armen Kranken eint durchaus 
nur ſchädliche Erregung, hatten die Statuten der 
Anſtalt nur eine Stunde Beſuchs zeit gewährt und 
dieſe Stunde war nun zu Ende. 


Stub werotduelen⸗ Sitzung 


am na 15. d Mts., Abends 5¼ Uhr. 
ages⸗Ordnung. 

Geſuch von 3 Lehrern der Barnimſchule auf Abän⸗ 

derung des neuen Lehrerbeſoldungsplaues. — Bewilld⸗ 

gung von 12000 % zum Ankauf des Grundstückes 

Magauinſtraße Nr 1, nebſt Vertrage koſt en; — von 


ehrerinnen — 
Mittheilung des nn en Er kenntniſſes des löniglichen 
Ozerperwaltung 8g richts in der Streitſache wider den 
Magiftrat wegen Aufhebung der Beanſtandung des Ber 
ſchluſſes vom 22 Januar 1885, betreffend die Abſen⸗ 
dung einer Petition an den deut chen Reichstag ge 
Erhohung der Getreidezölle. — Genehmigung der 
theilung eines Löſchungs⸗Konſenſes betreſſs der auf den 
im Grundbuch von den Pommerens orſer An logen 
Band III, Seite 360 Nr. 104, und Seite 444 Nr 111 
in Abtheilung II. Nr 2 und Nr 9 befindlichen Ein⸗ 
tragungen. betreffend die Errichtung und Unterhaltung 
eines Grenzzauncs zc. — Beſchlußnahme über die Aus⸗ 
übung des Vo kaufsrechts bei dem Gran ſtück Felten ⸗ 
walderſtraße Nr. 128 — Genehmig na es Ankauſes 
bon 440 qm Straße nterrain von dem Grundſtüöck ſchwarzer 
Zaun Nr. 12 und Bewilligung des Ka fgeldes mit 
200 %, ſowie der Vertregekoſten und von 870 Ah 
Straßer herßellungekoſten. — Genehmtaung eines Ver⸗ 
trag:# betreffend den Vertauſch der Grundſtücke Unter⸗ 
inief Nr. 1 und Nr 3 in Größe von 3256 qm an die 
Stadt gegen eine gleich große Fläche ron dem fräbtifcken 
Grundſück Unter viet Nr. 7, und den Ve kauf des Reſtes 
dieſes Grundſtückes von 1687 qm für 38 A pro Qua⸗ 
dratmeter an den Vert eter des Stetter Lioy) — 
Zuſtimmung zu der Beleihung der Grundſtücke Fuhr ⸗ 
firaße Nr. 7 und Schwetzerhof Nr. 1 mit 43,004 
und des G undſtückes Zabelsdorfe ſiraße Nr. 7 mit 
9600 % zur erſten Stelle — Zuſtinmurg zu der Ver⸗ 
einigung der Gruppen III und IV des Beſoldungstats 
der Beamten und Bewil igung der dadurch entſt henden 
Mehrausgaben mit 900 % pro Jahr. — Genehmigung 
der einſtweiligen Uebernatme der Koften für die Beklei⸗ 
dung und Bewaffnung der hieſigen Schutzmannſchaft. — 
Bewilligung von 1400 % zur Beſchaffaug von Bureau⸗ 
Utenſilien für die königliche Polizei Direktion — Mit 
theilung von der Uedernahme der Kran ken pflege im 
Wankenhauſe durch Diakoniſſinnen. — Wahl je eines 
Mi'gliedes der . und 4 Schul⸗ on miſſion. — Zu⸗ 
ftimmung von der Abßandnahme der beſchloſſenen Mens 
pflaterung der unteren Schalzenſtratze und unteren Brei⸗ 
tenſtraße bis auf Weiteres und Bewilligung von 32 450 % 
zur Sanatifivang der Mö kchenkrück⸗, unteren Schulzen 
und unteren Breit nſtraße. — Bewilligung von 976 „Ak 
25 „ für die Sinrichtung ꝛc. der 18, Klaſſe an der 
Bürgerichule in der Paſſauerſtraß⸗. — Zuftiammg au 
ter berſuchsweiſen Eimrihtung einer Badeein:ſchtung für 
die Schüler der Bugenhagen nabenſchule und Bewillt⸗ 
gung von 1860 .M an Eintichtungskoſten 2c pro 1886187, 
— Bewinigung von 540 % Rem unerat on fur den 
Zeich nunterricht an der höheren ſtädtichen Mädchen⸗ 
ſchuue — Antrag auf Abänderung eiges B:fhluffeg, per 
treffend den Austauſch von Terrain mit dem Eiſeubahn⸗ 
F 'uk, daß die demſelhen zu überlaſſenden Flächen im 
Blickdoousrevier nicht 48 » 44 qm reſp. 31 a 24 qm 
ſondern 49 a 53 qm reſp 22 a 28 qm betet gen. — 
Genehmigung, daß von der Erhebung des Lege geldes 
für den von der Stettiner Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſcaft am Gasanſteltekar ale gelogerten Pff ſterſand vom 
1 rer ie J. 1 genommen werde — Ge⸗ 
nehmt ung der Uedectragung des Reſtbeſtandes von 
6465 -% 65 & von der für die Umwandlung der kleinen 
Görten ver dem König thor in eine Parkanlage bes 
willigten Summe von 8394 % 50 I auf den Etat 


pro 1886 87. 
. vizaine; Dr Belkin: 
Mattteldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
erpediren Paſſaglere 


Wremen us 


Amerika 


| 8 wit den Schnelldampfern ber 
orädeutsehen Lloyd. 


Metiedanet 9 Tage, 


don 


I 


Thränen im Auge und noch mehr Thränen im ein Eldorado für feine Pläne denkt. Schon da⸗ 
1 Herzen ſchleden die unglücklichen Damen von ihren durch wird trotz des großen Verwands von Ar- 
2 Gatten. Draußen harrten elegante Equipagen beitskräften das Verhältniß der vorhandenen Ar⸗ 
— nur für Margarethe war keine da. Sie beit zu der Zahl derer, die dieſe Arbelt leiſten 
mußte, wenn ſie nicht zu Fuß gehen wollte, wie- möcht u, ein ganz und gar unzulängliches. So 
der zur Pferdebahn ihre Zuflucht nehmen — vor- kommt es denn auch, daß ſich zu der geringften 
erſt ſollte ſie ſie aber zu einem anderen Theile Stellung ſofort hunderte von Bewerbern melden. 
der Stadt, als in dem ihre neue Wohnung lag, — Beſonders bemerkbar macht ſich aber dieje 
führen: es galt in verſchledenen Zeitungen An- traurige Wahrheit den geiſtig Arbeitenden gegen⸗ 
noncen aufzugeben, Margarethe wollte in allen über — im ſpeziellen aber noch der geiſtigen Ar⸗ 
Schulwiſſenſchaften Unterricht ertheilen und ſuchte Heiterin — eine Strickerin, eine Näherin, die 
Schülerinnen. Frau, die ihr Brod bei den Maſchinen verſchle 
„Ich werde nicht untergehen, denſten Genres erwerben will, fie findet ſchon, 
bellen und, Gott set Danf, was fle sucht — aber eine, die ih mühıvol die 
Tüchtiges gelernt!“ beiten Kenntniſſe erworben im Reiche des Wiſſens, 
die vielleicht in vielfacher Weiſe talentirt, fie kann 
oft jahrelang nach einer Beſchäftigung ſuchen, in 
der fie, dieſe Kenntniſſe zur Geltung bringen kann 
und muß ſchließlich doch — zur Nadel greifen 
— denn ihre Hoffnungen trogen alle und das 
Leben — will eben gelebt ſein und ohne Speiſe 
und Trank — ohne Kleider und ein Obdach kaun 
Niemand ſeine indiſche Laufbahn beenden. 


Auch Margarethe mußte nur zu bald einſehen, 


err es 


ich kann ja ar⸗ 
ich habe auch was 


Wie mancher nimmt mit dleſem = 

5 Ausſpruch den Kampf mit dem Leben auf — er 
8 zweikelt gar nicht daran, daß er Sieger bleiben, 
ſich auf der Oberfläche halten wird — und doch 

ſind ſeine Hoffnungen — in hundert Fällen nur 

N Illuſtonen, Kartenhäuſer, die vor dem ſcharfen 
i Odem der erbarmungsloſen Wirklichkeit bald — 
nur zu bald zuſammenbrechen — beſonders bald 
in einer Großſtadt, in der ſich jeder Arbeitsſuchende 


Kerminz vom 12 bis 17. April. 
Sub gaſtut vous ſachen. 
A⸗G. Labes. Das zur Konkursmaſſe des Guts⸗ 
— * Rob. Trantow geh Rittergut Köhne. 
G. Paſewalk. 
N en rich Hildeb andt daſelbſt bel. Grundſtück. 
E. A⸗G Swinemünde. Das dem Handelsmann F. 
Schröder geh., in ÜUſedom bel. Grundſtück. 
A.⸗G Ueckermünde. Der den Erben des Kahn⸗ 
bauers Wü. Fahrenwald geh., in der Gemarkung 
I Torgelow bel. Holländer zu Hundsberg. 
A⸗G. Gollnow. Das dem Eigenthümer Ernſt 
Schnuchel geh, in der Gollnower Feldmark bel. 
Grundſtück. 
. A.⸗G Greifenberg. Das dem Gaſtwilth Julius 
Beug geh. daſelbſt bel. Grundſtück. 
. A.⸗(G Demmin. Das dem Steinſetzermeiſter Julius 
Rüdiger geh, daſelbſt bel. Grundſtück. 
Konkursſachen. 
„ A.⸗G. Boris. Prüfungs⸗Termin: Strumpfwaaren⸗ 
g Fabrik Max Wohlfeil daſelbſt. 
A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Handels mann C. 
Schmiedendorf zu Grabow a. O. 
AO. Stettin. Erſter Termin: Kfm. Ferd. Kleine 
und Eh frau hierſelbſt. 
A.⸗G. Greife berg. Vergleichs⸗Termin: Kfm. Guſt. 
Begerow daſelkbſt. 
A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Schneidermſtr. 
und Kaufmann Aug. Diemer, in Firma Diemer 4 
Bült hierſelbſt. 
A⸗G. Köslin. 
Bochow daſelbſt. 
Erſter Termin: Kfm. Bernh. Lämmerhirt 
daſelbſt. F 
Schivelbein. Prüfungs⸗Termin: 
Otto Rauch daſelbſt. 5 
A.⸗G. Wollin. Erſter Termin: Gutsbeſitzer Heinr. 
Bohm zu Plötzin. 
A.⸗G. Stargard. Vergleichs⸗Termin: Schahmacher⸗ 
Meiſter Guſtao Münſter daſelbſt. 


14. 


Station Naehod in Böhmen 6 KIm. 
Eröffnung 1. Mai. 


Altberühmte Stahlquellen. 
Moor-, Gas-, Douche-, Dampfbäder. 


Nerven, des Herzens, des Hagens, der Harnorge 1 
September, Oktober ermöässizte Tax- und 
Wohnungen 


Mein reichhaltiges Lager in 


Paletot⸗, 


13. 


14. Prüfungs⸗Termin: Holzhändler Ed. 


zu billigen, feſten Preiſen 


A. 


Buchbindermeiſter 


| 
i 
i 


Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


r een 


Sa in Knaben⸗Anzüzen in beſonders dauerhafter Qualität. 


„Studemund Nachf., 


Tuchhandlung, Heumarkt 1. 


Zlebung 19., 20, 21. 22. April d. J. Die Haarflechten⸗, Perrüden- und Keſten⸗Fabrik von Paul Werner 


daß es nichts Leichtes iſt, ſeine Kenntniſſe zu ver⸗ 


werthen — denn trotzdem fie bereits eine anſehn 
liche Summe auf Inſerate verwandt — ſo war 
ihr auch nicht „eine“ diesbezügliche Offerte zuge⸗ 
gangen und fie ſah dabei mit Angſt und 
Schrecken, wie ihre Baarſchaft, die ohnedies nicht 
groß geweſen, allmälig immer mehr zujammen- 
ſchmolz. 

Dazu fühlte ſie ſich noch krank und elend — 
der Eindruck, den Auguſtin in jener unſeligen 
Beſuchs ſtunde auf fie gemacht, war ein jo tief 
einſchneidender geweſen, daß ſie ihn eben nicht 
verwinden konnte, trotzdem man ſie ſeit jenem 
erſten Beſuche nicht wieder zu ihm gelaſſen: der 
Patient habe ſich nachher in einer ſo hochgradi⸗ 
gen Erregung befunden, daß in Folge deſſen eine 
bedeutende Verſchlimmerung in ſeinem Zuſtande 
eingetreten wäre — ja, man ſagte ihr ganz un⸗ 
um wunden mit grauſamer geſchäftsmäßiger Rück⸗ 
figtslofigleit, daß bis dahin nur gefürchtete Ge⸗ 
birnerweichung jetzt ſchon konſtatirt werden könne. 
Natürlich hatte ſie es für ihre Pflicht gehalten, 
der Frau Paſtorin die traurige Neuigkeit ſofort 
mitzutheilen — die Antwort ließ auch nicht lange 
auf ſich warten, aber fie erh elt keinen Troſt für 


BAD WILDUNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Rieren⸗ und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, HShiterie ꝛc. find ſeit Jahr⸗ 
hunderten als ſpezifiſche Mittel bekannt: Georg Victor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Waſſer derſelben wird 
Das dem Maſchinenfabrikanten] in ſtets friſcher Füllung verſendet — Anfragen über das Bad, same von Wohnungen im Badelogir⸗ 
hau ſe und Europäiſchen Hofe ꝛc. erledigt: 
Die Inspektion der Wildunger Mineralquelien-Aktien-Gesellschaft. 


Bad Cudorwa 


in Preussisch-Schlesien, 400 Meter im Heuscheuergebirge. 
Einzige Eisen- Arsenquelie Deutschlands. 
Molke und Milch. 


Station Starkoe in Böhmen 11 1 Kim. 
Schluss ‚Oktober. 


Stahl-, 
Erprobe für Krankheiten des Blutes, der 
für alle Frauenleiden und Rheumatismus. Im Mai. 
Bäder preise. Brunnen frei. 


Prospekte gratis durch die Bade- Direktion. 


Anzug⸗ und! 
Hoſen⸗Stoffen 


in durchaus reellen Qualitäten wie geſchmackvollen Muſtern empfehle ich 


* au f be x fertigt von ausgekämmten Frauenhaaren 

1 5 er >: Flechten, Puffen, Locken, Uhrketten etc. 
2 M. 90,000, 20000, 15000, fu dn Sign Sen an 
br 2 à 6000 — 12000 AM 2 Neue Flechten, ſowie ſämmtliche Haartouren halte ſehr billig auf Lager. 
* 1 N en 2 Scntahrkihraße 11, vis-A=vis dem alten Nathskeller. 
2 50 8. 600 = 30000 % f 
| 100 à 300 = 39 4 Ei 
5 4000 5 0 64000408 Schering's Popsin-Essenz, mach Vorsehrits von Dr. sr las- 
le 1000 30 = 30000 4 reich, Professor der Arzneinmittellehre an der Universität zu Berlin. 
I Ä 10008. 15= 15000 % 8 Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbreinen, Magenverschleimung, 
. Carl Heintze die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. w. werden durch diese angenehm 
8 Ar ren 9 schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 
Er te w. ur. Sch ering’s reines Malzextrakt, Bewährtes Nährmittel für Wiedergeneseue, 
1 Unter den Linden g. Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Einenmitiel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete, Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering’ 8 Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, unmentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Drogucn, Chemikalien, deutsche und ausländische Speeialitätem empüchlt 


Schering’s Grüne Apotheke; 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Ganze Lese 4 3,25 Mk., halbe 
Antteile à 1,80 Mk, Biertel- -Antheile 
à 1 Mk. empfiehlt und verſendet die 
alleinige 
Haupt⸗Agentur für Pommern 

Rob. Th. Schröder, 


Stettin, Schulzenſtr. 32. 


Derkanfsftellen werden allerorts errichtet 


und wollen ſich Bewerber 
baldigſt melden. 


Role f Lotterie 


Ziehung 27. April. 
Gewinne von zuſ. 250,000 Mk. 

Looſe a 1 Mk. (11 für 10 Mk.), 
Auswärtige für Porto und Liſte 30 Pf., 
empfiehlt und verſendet 


Rob. Th. Schröder, 
Stettin. 


Pommerſche 4% Pfandbriefe. 


Die Konvertirung verfelden in pommerſche 3¼ 0%, 
Pfandbriefe ku, Erhebung der Konverttrungsprämie 
übderkintmt 1 

ob. Th. Sehröder, Bankgeſchäft. 


1 — 


* 
ee 
einfache 
und. hochelegante, 
eine Auswahl, wie fie kein anderes 
8 
1 


empfehle an⸗ 
lichſt. 


Geſchäft hier aufzuweiſen hat, anerkannt 
J. Mannes) 


nur ſolide, 2 Arbeit, 
. Möbel⸗Fabrik und 


5 5 Mk. 1,35 Magazin. 
K er Meter, ſowie & „A 1,80 und 2, = 75 Billigſte Waage 
9,80 (farbig, geſtr d karrirte Deſſins) verſ. in 
5 390 di 2 — er deen Sede zahn in's Steltins, Marienplatz 2 * 
5 Haus das Seidenfabrik⸗Depgt . Henneberg 


(K n. K. Hoflief) in Zürich. Muſter umgehend. 


Briefe koſten 20 „ Porto. 


1 


DD 


D D 
Oo Weile. 
O N SO 


Langebrückſtraße Nr 4, Bollwerk. Ecke, 
empfiehlt und verſendet Inter jähriger, 

reeller Garantie: 

Silberne Cylinderuhren 5 15 bis 27 4, ſilberne 

Cylinder⸗Remontoiruhren 24 bis 26 , filb. Ancre⸗ 

Remontoiruhren 30 bis 60 , goldene Damenuhren 

25 — 50 A, goldene Damen- Nemontoſruhren 83 bis 
gold. Herren⸗Remontolruhren 51 bis 600 


„e Frößtes Uhrketten⸗Lager 
in Gold, Eilber, Talnei und Nitel, 
Panzer-Uhrketten 

mn von mir echt > bejieben. 


mit meinem 
Von Atem 6 a nicht 7 untere Ede Jahre 
„ 


m. 14 Kar. 
GOLD 
Stüc 5 M 
Damen-Keiten 
mit eleganter Quaſte 6.4 


Waſſerdichte Pläne 
I 115 


vn Schiffsg üter ſind ſehr 
is haben ir der dee | 


Al 

Kr 19 
J. Herrmann, 

Breiteſtraße 16, 1 Treppe. 


Buden, gegen ho 
Schiſsobter mager 1b Baden beridfihtigt. Often Nef 1, 


die arme verzweifelte Gattin; im Gegentheil’ 
zwiſchen den Zeilen des lamentablen Schreibens 
die Paſtorin war außer ſich über das Geſchick 
ihres Lieblings — las fie deutlich den Vorwurf 
für ſich: fie hätte im täglichen Beiſammenſein 
mit dem Unglücklichen früher die ſich vollziehende 
Wandlung im geiſtigen Leben deſſelben bemerken 
müſſen vielleicht würde ſich das Leiden im 
Keime haben erſticken laſſen. 


Auch in lbrer Umgebung fühlte ſich die junge 
Frau im höchſten Grade unglücklich. Es giebt 

an und für ſich kaum etwas Fürchterlicheres für 
— gebildete Frau, unausgeſetzt unter Meuſchen 
ſein zu müſſen, die von Kind auf in ganz an- 
deren Gewohnheiten gelebt haben, als fie — die 
das, was ihr ein Bebürfniß geworden, für den 
boͤchſten Luxus halten und die ihre Mitmenſchen 
nur achten, je nachdem ſie ſich in Arbeiten, für 
die allein fir Verſtändniß haben, tüchtig neigen. 


(Bortfegung folgt.) 


a 


Unterzeichneter empfiehlt — Lieferung (franko 


reinblütiges Angler Sich 


2 Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in jeder be⸗ 
liebigen Stückzahl. Das Vieh wird amtlich einge⸗ 
en und werden ſchriftliche Certiſikate beigegeben 
Beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten. 
N. Lausen, Admintſtrator, 
Pommerbue Meierhof per Gelting (Angeln). 


Bettfedern, Daunen, 
fertige Domeſtiken⸗Betten, 
fertige | 
berrſcafllche Betten, 
fertige Kinderbetten, 
Bettſtellen, 
fertige Bettbezüge, we 
decken, 
fertige Bettlaken, 3 
fertige Matratzen, 
fertige Ausſtattungen, 
fertige 
Kinder⸗Ausſtattungen, 
fertige Waͤſche jeder Art, 
nur reellſte, beſte Waaren 


zu billigſten Preiſen. 


riet Aren. 


Breiteſtraße. 
FT En 
Adolph . Ludolphi, 


Fabrikant d. Fon eben 


„Hammonia“, 


Bieyeles u. Trieyeles, 
wie; geliefert an 
S K. H. den Grossherzog v. Mecklbg. Schw. 
(Bicycles mit Kugellager an beiden Rädern 
ark 160 BE X 
Grösstes Lager in u 


Utensilien. und Rohtheilen 


für die anne = > 
Nene Saison-Preisliste pro 1886 gratis 
Wiener zünpt. Beding. 


= 


von 


Bseser als De N 111 
Lu Moreine. 
Garantirt geruchloses unentzündbares Fleckwasser. 

Die More&ine: hat eine ausgezeich- 


nete Anwendung in den Haushaltungen 
gefunden und hat einen schon lang ersehnten 


2 l Die Eigenschaften der 
oxeine sin unstreitbar u eichmen, 
‚sieh durch folgende Vorzüge. ae 


1 Im gegensatz von Benzin Potrölenm ste. besitat 
die More&ine nieht ein bischen rnch. 
2) Entferng alle Flecke, auch wenn sie noch so alt 


8) Hinterlässt keine Ränder. und die ansgeriebenen 

6 paket e nie elek 

) Entfernt selbst Ay ecke, si 
hineingelegt werd wenn sie kurze Zeit 


5) Nara nicht en ist deshalb keinoswags ent- 
zündbar, 


6) Ist unverwüstlich und kann offen stehen, olıne ein 
Verderben zu befärchten 


7) Endlich überhaupt er, als alle Oele, . 
Schmutzflecke au Tc zuinen, Uhrwer — 1 


Freis pro ½ Fl. 1,25 M., pro ½ Fl. 75 Pf. 
General-Depöt für . 


Hans von Januszkiewicz-Stettin 
Bollwerk 33, IL (Ecke der Splittstr.) 


get werden in Parfumerien und Droguen- 
geschäften errichtet. 


ETC. 
Agenten-Gesuch. 


8 sfäh. Cigarrenfabrik ſucht tüchtig 
Sr of 2 Sr e mit a der 


Der Siellenſuchende Paz Berufs placıt 
0 in Dresden, — 2. 


